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      Blume auf dem Cover:
Prunus dulcis. Weiß bis rosa.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Das Lächeln der Natur
Die Natur erfreut sich ihrer Schönheit.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vervollkommnen.“ – Die Mutter


      * * *

    

  

  
    
      Inhalt


      
        	Titelseite


        	Copyright


        	Anmerkung des Herausgebers


        	Zitat


        	I. DIE SCHÖPFUNG 

        
          	1. Die Mutter und die Natur


          	2. Er ist in dir – Er ist du


          	3. Das Geheimnis der Natur


          	4. Evolution in der Natur

        



        	II. DIE WELT DER MATERIE 

        
          	1. Der Körper Gottes


          	2. Verborgenes Bewusstsein


          	3. Liebe in Steinen

        



        	III. DIE WELT DER PFLANZEN 

        
          	1. Liebe und Sehnsucht in Pflanzen


          	2. Kontakt mit dem Seelischen


          	3. Eine Erfahrung


          	4. Sprechendes Gemüse

        



        	IV. DIE WELT DER TIERE 

        
          	1. Instinkt in Tieren


          	2. Wunderbare Geschöpfe


          	3. Haben Tiere einen bösen Willen?


          	4. Perversion beginnt mit der Menschheit


          	5. Tiere verstehen

        



        	V. EINS MIT DER NATUR 

        
          	1. Zwiesprache mit der Natur

        



        	VI. DER MENSCH, JENSEITS DES MENSCHEN 

        
          	1. Das Streben der Tiere


          	2. Der Mensch – das höhere Wesen


          	3. Der Kontakt der Liebe


          	4. Gott ist schon nahe, die Wahrheit steht vor der Tür

        



        	ANHANG 

        
          	Quellenangaben

        


      


      Guide


      
        	Cover


        	Inhaltsverzeichnis


        	Start

      

    

  

  
    
      
        [image: Sri Aurobindo]
      


      
        Sri Aurobindo

      


      


      
        Weil Du alle Ewigkeit zu ergötzen hattest,


        O Bildner von lebendigen Formen der Erde,


        O Bühnendichter von Tod und Leben und Geburt,


        Welt-Künstler, der in Formen und Farben schwelgt,


        Hast Du der wirbelnden Sphären gewirkt,


        Ein Wissenschaftler, der mit Natur experimentiert


        Und mit Zahlen, Maßen, Theoremen, Würfeln spielt,


        O mathematischer Geist, der niemals irrt,


        Bauend aus Deinen Theorien ein All?


        Proteisch ist Dein Geist der Wonne,


        Meister kleinsten Details und Architekt der Macht,


        Welt-Adept von tausend Mysterien.


        Oder schmiedete eine tiefe Notwendigkeit, nicht Laune von Dir,


        Schicksal, Nichtbewusstheit und das Netz der Zeit?


        — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Teil I


      DIE SCHÖPFUNG

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Die Mutter und die Natur


      Worte der Mutter


      Jedes Mal, wenn ein Herz aufglüht bei Deinem göttlichen Hauch, scheint ein wenig mehr Schönheit auf Erden geboren zu werden, die Luft erfüllt sich mit süßem Wohlgeruch, alles wird freundlicher.


      Wie groß ist Deine Macht, O Herr allen Daseins, dass ein Atom Deiner Freude genügt, um so viel Dunkelheit, so viele Sorgen zu zerstreuen, dass ein Strahl Deiner Glorie so den dumpfsten Stein, das schwärzeste Bewusstsein erhellen kann!


      Du hast mich mit Deiner Gunst überhäuft, Du hast mir viele Geheimnisse enthüllt, Du hast mich viele unerwartete, unverhoffte Freuden kosten lassen; aber keine Gnade von Dir kommt dieser gleich, die Du mir gewährst, wenn ein Herz aufglüht bei Deinem göttlichen Hauch.


      In diesen gesegneten Stunden singt Dir die ganze Erde eine Hymne der Freude, das Gras erschauert vor Glück, die Luft ist von Licht durchbebt, die Bäume heben ihr sehnsüchtigstes Gebet zum Himmel, der Gesang der Vögel wird ein Choral, die Wogen des Meeres schwellen vor Liebe, das Lächeln der Kinder erzählt vom Unendlichen, die Seelen der Menschen erscheinen in ihren Augen.


      Sage, wirst Du mir die wundervolle Macht gewähren, diese Morgenröte in aufmerksamen Herzen herbeizuführen, das Bewusstsein der Menschen für Deine erhabene Gegenwart zu erwecken, in dieser so traurigen und so wehrlosen Welt etwas von Deinem wahren Paradies erstehen zu lassen? Welches Glück, welcher Reichtum, was für irdische Kräfte könnten dieser herrlichen Gabe gleichkommen?


      O Herr, nie habe ich umsonst zu Dir gefleht, denn Du selbst in mir sprichst zu Dir selbst.


      Tropfen um Tropfen lässt Du in befruchtendem Regen das lebendige Feuer Deiner allmächtigen Liebe fallen. Wenn diese Tropfen ewigen Lichtes sachte auf unsere Welt des dunklen Unwissens tropfen, so regnen gleichsam auf die Erde goldene Sterne einer um den anderen aus düsterem Firmament.


      Und alles kniet in stummer Andacht vor diesem immer erneuten Wunder.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Er ist in dir – Er ist du


      Worte Sri Aurobindos


      Blick auf zur Sonne; Er ist dort in jenem wunderbaren Herzen des Lebens und Lichtes und Glanzes. Sieh des Nachts die zahllosen Konstellationen, die leuchten wie viele heilige Wachfeuer des Ewigen in der grenzenlosen Stille, die keine Leere ist, sondern pocht mit der Gegenwart einer einzigen, ruhigen und gewaltigen Existenz; schau dort Orion mit seinem Schwert und Riemen, leuchtend wie einst den arischen Vorvätern vor zehntausend Jahren zu Beginn des arischen Zeitalters; schau Sirius in seinem Glanz, und Lyra Millionen von Meilen entfernt im Ozean des Raumes segelnd. Denk daran, dass diese zahllosen Welten – die meisten von ihnen mächtiger als unsere eigene – mit unbeschreiblicher Geschwindigkeit wirbeln auf Geheiß jenes Urahns, und Er allein weiß, wohin, und dass sie doch millionenfach älter sind als dein Himalaya, beständiger als die Wurzeln deiner Hügel, und dass sie dies bleiben werden, bis Er auf seinen Willen hin sie abschütteln wird wie welke Blätter vom ewigen Baum des Universums. Stell dir die Endlosigkeit der Zeit vor, erkenne die Grenzenlosigkeit des Raumes; und dann denk daran, dass, als diese Welten nicht waren, Er derselbe war wie jetzt, und wenn diese Welten nicht mehr sind, Er immer noch derselbe sein wird; sieh, dass jenseits von Lyra Er ist, und weit fern im Raum, wo die Sterne des Kreuzes des Südens nicht gesehen werden können, Er doch da ist. Und dann komm zurück zur Erde und erkenne, wer Er ist. Er ist dir ganz nahe. Sieh dort den alten Mann, der nahe an dir vorübergeht, gebückt und gebeugt, mit seinem Gehstock. Erkennst du, dass dies Gott ist, der da vorübergeht? Dort lacht ein Kind und läuft im Sonnenlicht. Kannst du Ihn hören in jenem Lachen? Ja, Er ist dir noch näher. Er ist in dir, Er ist du. Du selbst bist es, der dort Millionen von Meilen entfernt in den unendlichen Weiten des Raumes brennt, der mit sicheren Schritten wandelt auf den rollenden Wogen des Äthermeeres; du bist es, der die Sterne an ihren Ort gesetzt hat und das Halsband der Sonnen gewebt hat, nicht mit Händen, sondern durch jenen Yoga, jenen stillen handlungslosen unpersönlichen Willen, der dich heute hierher gebracht hat und dich veranlasst, mir zuzuhören. Blick auf, o Kind des Yoga alter Zeiten, sei nicht mehr ein Zauderer und Zweifler; fürchte dich nicht, zweifle nicht, sorge dich nicht; denn in deinem Scheinkörper ist Einer, der Welten mit einem Atemzug erschaffen und zerstören kann.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Das Geheimnis der Natur


      Worte der Mutter


      „Das Hauptmotiv“, das heißt, der Zweck irdischen Daseins, besteht darin, den Geist zu erwecken, zu entwickeln und schließlich zu offenbaren, der im Zentrum der Materie verborgen liegt und diese Materie von innen her nach außen hin in Richtung auf eine fortschreitende Entwicklung treibt, die den von innen her wirkenden Geist befreien wird.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Evolution in der Natur


      Worte Sri Aurobindos


      Und sofort erhebt sich eine erste Frage: Ist diese Welt für immer eine unveränderliche Folge gleicher Erscheinungsformen oder gibt es in ihr ein evolutionäres Streben, eine evolutionäre Wirklichkeit, irgendwo eine Leiter des Aufstiegs aus einer ursprünglichen, scheinbaren Unbewusstheit in ein mehr und mehr entwickeltes Bewusstsein, das von jeder Entwicklungsstufe weiter ansteigt, um bei den höchsten Gipfeln aufzutauchen, die bislang noch außerhalb unseres normalen Fassungsvermögens liegen? Wenn dem so ist, worin besteht der Sinn, das grundlegende Prinzip, das logische Ziel dieses Vorwärtsschreitens? Denn alles scheint auf ein derartiges Vorwärtsschreiten als Tatsache hinzuweisen –, auf eine spirituelle und nicht nur physische Evolution. Auch hier gibt es eine bestätigende Tradition spiritueller Erfahrung, in der wir entdecken, dass das Unbewusste, von dem alles seinen Ausgang nimmt, nur Schein ist, denn ihm ist ein Bewusstsein mit endlosen Möglichkeiten involviert, ein Bewusstsein, das nicht begrenzt, sondern kosmisch und unendlich ist, ein verborgenes und in sich eingekerkertes Göttliches, gefangen in der Materie, doch alle Möglichkeiten in seinen geheimen Tiefen bergend. Aus dieser scheinbaren Unbewusstheit wird jede Macht zu ihrer Zeit enthüllt, zuerst die geordnete Materie, die den innewohnenden Geist verbirgt, dann das Leben, das in der Pflanze auftaucht und sich im Tier mit einem wachsenden Mental verbindet, dann das Mental selbst, das sich im Menschen entwickelt und ordnet. Diese Evolution, dieses spirituelle Vorwärtsschreiten –, wird es hier in dem unvollkommenen mentalen Wesen, Mensch genannt, zum Stillstand kommen? Oder besteht ihr ganzes Geheimnis lediglich in einer Folge von Wiedergeburten, deren einziges Ziel und einziger Zweck es ist, sich jenem Punkt entgegenzuarbeiten, an dem sie ihre eigene Sinnlosigkeit erkennt und, auf sich selbst verzichtend, den Sprung in ein ursprünglich ungeborenes Sein oder Nicht-Sein tut? Zumindest besteht die Möglichkeit und ab einem gewissen Punkt die Gewissheit, dass es ein weit größeres Bewusstsein gibt als jenes, das wir Mental nennen; und wenn wir die Leiter weiter ansteigen, können wir einen Punkt erreichen, an dem die Umklammerung der stofflichen Unbewusstheit, die vitale und mentale Unwissenheit, endet. Ein Bewusstseinsprinzip gelangt hier zur Manifestation, das nicht nur teilweise und unvollkommen, sondern radikal und gänzlich dieses gefangene Göttliche befreit. In dieser Sicht erscheint jedes Stadium der Evolution als Ergebnis der Herabkunft einer immer größeren und höheren Macht des Bewusstseins, die das Erdendasein erhebt und eine neue Daseinsebene schafft. Die höchsten jedoch müssen noch herabkommen und das Rätsel des Erdendaseins wird durch ihre Herabkunft seine Lösung erfahren, und nicht nur die Seele, sondern die Natur selbst wird ihre Befreiung erlangen. Dies ist die Wahrheit, die zu Beginn aufflackerte und die später immer deutlicher in ihrer ganzen Fülle von dem Geschlecht jener Seher geschaut wurde, die der Tantrismus die Helden-Seher oder göttlichen Seher nennen würde, und die sich jetzt dem Stadium ihrer vollen Enthüllung und Erfahrung nähern könnte. Und wie schwer auch immer die Last des Haders und des Leidens und der Finsternis in dieser Welt sei, wenn dies uns als hohes Ergebnis erwartet, wird alles Vorherige von den Starken und Wagemutigen im Hinblick auf die Herrlichkeit, die kommen wird, als nicht zu hoher Preis gewertet werden. Auf jeden Fall, der Schatten weicht. Ein Göttliches Licht dämmert über der Erde, nicht nur ein ferner, unerreichbarer Schein.


      *


      ............

    

  

  
    
      Teil II


      DIE WELT DER MATERIE

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Der Körper Gottes


      Worte Sri Aurobindos


      Stabilität und Bewegung, daran müssen wir uns erinnern, sind nur unsere psychologischen Darstellungen des Absoluten, ebenso wie es Einheit und Vielheit sind. Das Absolute ist jenseits von Stabilität und Bewegung, so wie es jenseits von Einheit und Vielheit ist. Aber es lagert sich ewig im Einen und Stabilen und wirbelt unendlich, unvorstellbar, sicher im Sich-Bewegenden und Vielfältigen, um sich selbst herum. Weltdasein ist der ekstatische Tanz Shivas, welcher den Körper Gottes für das Auge zahllos vervielfältigt: er belässt jenes blanke Dasein genau wo und was es war, immer ist und immer sein wird; sein einziges absolutes Anliegen ist die Freude am Tanzen.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Verborgenes Bewusstsein


      Worte der Mutter


      Die Natur ist nicht unbewusst, aber sie hat einen Anschein von Nichtbewusstheit...


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Liebe in Steinen


      Worte der Mutter


      Du sagst, Liebe ist überall. Ihre Regung existiert in Pflanzen, vielleicht sogar in Steinen selbst... Wenn Liebe in einem Stein ist, wie kann man es sehen?


      ............

    

  

  
    
      Teil III


      DIE WELT DER PFLANZEN

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Liebe und Sehnsucht in Pflanzen


      Worte der Mutter


      Die Regung der Liebe ist nicht auf den Menschen beschränkt, und in anderen Welten ist sie vielleicht weniger verzerrt als in der menschlichen. Wenn die Sonne untergeht und alles still wird, setz dich einen Augenblick und kommuniziere mit der Natur: du wirst fühlen, wie von der Erde, von unterhalb der Wurzeln der Bäume das Verlangen einer intensiven Liebe und Sehnsucht nach oben aufsteigt und bis zu den höchsten Ästen und Zweigen hinaufströmt – ein Sehnen nach etwas, was Licht bringt und Glück schenkt, ein Sehnen nach dem Licht, das nun fort ist und das sie zurückhaben möchten. Da ist ein Sehnen, so rein und intensiv, dass dein eigenes Wesen, wenn du die Regung in den Bäumen fühlen kannst, ebenfalls in einem inbrünstigen Gebet aufsteigen wird, einem Gebet um Frieden, Licht und Liebe, die hier nicht manifestiert sind.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Kontakt mit dem Seelischen


      Worte Sri Aurobindos


      Die Seele einer Pflanze oder eines Tieres schlummert nicht – ihre Ausdrucksmittel sind lediglich weniger entwickelt als die eines menschlichen Wesens. Es gibt viel Seelisches in der Pflanze, viel Seelisches im Tier. Die Pflanze hat nur die vital-physischen Elemente in ihrer Form entfaltet. Das Bewusstsein hinter dieser Form der Pflanze besitzt keine entwickelte oder geordnete Mentalität, die fähig wäre, sich auszudrücken. Das Tier hingegen geht einen Schritt weiter. Es hat ein vitales Mental und ein gewisses Maß des Selbstausdrucks, doch sein Bewusstsein ist begrenzt, seine Mentalität ist begrenzt, seine Erfahrungen sind begrenzt. Auch bringt die seelische Essenz, um sich auszudrücken, ein weniger entwickeltes Bewusstsein und eine weniger entwickelte Erfahrung hervor als diejenige, welche im Menschen möglich ist. Und dennoch haben Tiere eine Seele und können bereitwillig auf die Seele im Menschen ansprechen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Eine Erfahrung


      Worte der Mutter


      Eine tiefe Konzentration ergriff mich, und ich sah, dass ich mich mit einer einzigen Kirschblüte identifizierte, dann durch sie mit allen Kirschblüten, und indem ich tiefer im Bewusstsein herabstieg, wobei ich einem Strom bläulicher Kraft folgte, wurde ich plötzlich zum Kirschbaum selbst, streckte mich zum Himmel wie so viele Arme seiner zahllosen Zweige, die mit ihrem Blumenopfer beladen waren. Dann hörte ich deutlich diesen Satz:


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Sprechendes Gemüse


      Worte der Mutter


      In Tokio hatte ich einen Garten, und in diesem Garten baute ich selbst Gemüse an. Ich hatte einen ziemlich großen Garten und viele Gemüsesorten. Und so pflegte ich jeden Morgen einen Rundgang zu machen, nachdem ich sie begossen hatte, usw.; ich ging herum, um zu entscheiden, welches Gemüse ich für das Essen nehmen könnte. Nun stellt euch nur vor! Es waren einige da, die mir sagten: „Nein, nein, nein...“ Und dann gab es andere, die riefen, und ich sah sie aus der Entfernung, und sie sagten: „Nimm mich, nimm mich, nimm mich!“ Daher war es ganz einfach, ich schaute nach jenen, die genommen werden wollten, und rührte nie die an, die es nicht wollten. Das schien mir etwas Außergewöhnliches zu sein. Ich liebte meine Pflanzen sehr, ich pflegte mich um sie zu kümmern, ich hatte eine Menge Bewusstsein in sie hineingelegt, während ich ihnen Wasser gab, sie reinigte, daher dachte ich, sie hätten vielleicht eine besondere Kapazität.


      ............

    

  

  
    
      Teil IV


      DIE WELT DER TIERE

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Instinkt in Tieren


      Worte der Mutter


      Tiere haben weitaus vollkommenere Sinne als die Menschen. Wer von euch könnte schon einen Menschen aufspüren, so wie ein Hund es zum Beispiel kann!


      Dies bedeutet, dass in der Kurve oder vielmehr der Spirale der Evolution Tiere (und insbesondere jene, die wir „höhere“ Tiere nennen, weil sie uns mehr ähneln) vom Geist der Spezies regiert werden, welches ein hochbewusstes Bewusstsein ist. Bienen und Ameisen gehorchen diesem Geist der Spezies, der von einer ganz besonderen Qualität ist. Und was „Instinkt“ in den Tieren genannt wird, ist schlicht Gehorsam gegenüber dem Geist der Spezies, der stets weiß, was getan werden sollte und was nicht. Es gibt so viele Beispiele. Du bringst eine Kuh auf die Wiese; sie streift herum, schnüffelt und streckt plötzlich die Zunge vor, um einen Grashalm zu pflücken. Dann wandert sie wieder herum, schnüffelt und bekommt ein anderes Grasbüschel und so weiter. Hat je jemand davon gehört, dass eine Kuh unter diesen Umständen giftiges Gras frisst? Aber sperre dieses arme Geschöpf in einen Kuhstall, sammle etwas Gras und leg es in den Trog. Und das arme Geschöpf, das seinen Instinkt verloren hat, weil es jetzt dem Menschen gehorcht (bitte entschuldigt!), frisst das giftige Gras mit dem übrigen Gras. Wir hatten hier bereits drei solche Fälle von Kühen, die starben, weil sie giftiges Gras fraßen. Und diese unglückseligen Tiere haben, wie alle Tiere, eine Art Respekt (den ich ungerechtfertigt nennen könnte) für die Überlegenheit des Menschen – wenn er der Kuh giftiges Gras vorsetzt und ihr sagt, sie soll es fressen, dann frisst sie! Wenn sie aber sich selbst überlassen ist, das heißt, ohne dass irgendetwas zwischen sie und den Geist der Spezies tritt, würde sie es nie tun. Alle Tiere, die in der Nähe von Menschen leben, verlieren ihren Instinkt, weil sie eine Art verehrende Bewunderung für dieses Wesen hegen, das ihnen ohne die geringste Schwierigkeit Schutz und Nahrung geben kann – und auch ein wenig Furcht, denn sie wissen, dass sie geschlagen werden, wenn sie nicht dem Willen des Menschen gehorchen!


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Wunderbare Geschöpfe


      Worte der Mutter


      In Tieren findet sich manchmal eine sehr intensive seelische Wahrheit. Ich denke, dass das seelische Wesen in einem Kind ganz natürlich etwas bewusster als in einem Tier ist. Aber ich habe mit Tieren experimentiert, um es herauszufinden; ich kann dir versichern, dass ich in Menschen selten einige der Tugenden gefunden habe, die ich in Tieren fand, sehr einfache, bescheidene Tugenden. Wie zum Beispiel in Katzen: Ich habe Katzen gründlich beobachtet; wenn man sie gut kennt, dann sind sie wunderbare Geschöpfe. Ich kannte Mutterkatzen, die sich ganz für ihre Kleinen aufopferten – man spricht von mütterlicher Liebe mit solcher Bewunderung, als ob es ein rein menschliches Privileg wäre, aber ich habe diese Liebe bei Mutterkatzen in einem Grade manifestiert gesehen, der jenen gewöhnlicher Menschen weit übersteigt...


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Haben Tiere einen bösen Willen?


      Worte der Mutter


      Tiere haben doch keinen bösen Willen?


      Ich denke nicht. Ich kann es nicht mit Sicherheit sagen, da ich nicht alle Tierarten kenne, aber ich habe Dinge gehört, die uns wie Grausamkeiten erscheinen, aber dennoch nicht Fälle bösen Willens sind. Nehmen wir zum Beispiel die Welt der Insekten; von all den Tierarten ist sie es, die am meisten das Gefühl dessen enthält, was wir Boshaftigkeit nennen – und was man bösen Willen nennen könnte, aber es könnte sehr gut sein, dass dies unser Bewusstsein ist, das auf ihre Regungen angewandt wird und eine Regung der Boshaftigkeit oder bösen Willens sieht... Es gibt Insekten, deren Larven sich nur von einem Lebewesen ernähren können. Sie können sich nur davon ernähren; totes Fleisch ernährt sie nicht. Das Elterninsekt, das Eier legen wird (welche zu Larven werden) beginnt damit, dass es in das Nervenzentrum eines anderen Insekts oder kleinen niederen Tieres sticht und es lähmt, und danach legt es sanft seine Eier in solcher Weise hinein, dass, wenn die Eier gebrütet werden, die Larven sich von jenem gelähmten, aber noch nicht toten Tier ernähren. Das ist sehr hinterlistig, nicht wahr? Ganz offenbar ist es nicht das Resultat bewussten Denkens, es ist ein Instinkt. Kann man dies bösen Willen nennen? Ist dies böser Wille?... Es ist einfach nur der Fortpflanzungsinstinkt.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Perversion beginnt mit der Menschheit


      Worte der Mutter


      Perversion ist eine menschliche Krankheit, sie taucht nur sehr selten bei Tieren auf, und dann nur bei Tieren, die dem Menschen nahe gekommen sind und daher von seiner Perversion verdorben wurden.


      Es gibt eine Geschichte von einigen Offizieren in Nordafrika, in Algerien, die einen Affen adoptiert hatten. Der Affe wohnte bei ihnen und eines Tages beim Abendessen hatten sie eine groteske Idee und gaben dem Affen etwas zu trinken. Sie gaben ihm Alkohol. Der Affe sah zuerst die anderen trinken, das schien ihm etwas sehr Interessantes, und er trank ein Glas, ein volles Glas Wein. Daraufhin wurde er krank, äußerst krank, er wälzte sich schmerzverkrampft unter dem Tisch und war wirklich in einer argen Situation. So gab er den Menschen ein Beispiel der spontanen Wirkung von Alkohol, wenn die physische Natur noch nicht pervertiert ist. Er starb beinahe an Vergiftung. Er erholte sich. Und einige Zeit später wurde ihm wieder erlaubt, zum Abendessen zu kommen, da er sich erholt hatte, und jemand stellte ihm ein Glas Wein hin. Der Affe griff es mit furchtbarem Zorn und schmiss es dem Mann, der es ihm gegeben hatte, an den Kopf... Dadurch demonstrierte er, dass er viel klüger als die Menschen war!


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Tiere verstehen


      Worte der Mutter


      Welche Art von Liebe haben Tiere zum Menschen?


      Es ist fast dieselbe wie jene von recht unintellektuellen Menschen für das Göttliche. Sie besteht aus Bewunderung, Vertrauen und einem Gefühl der Sicherheit. Bewunderung: es scheint etwas wirklich sehr Schönes zu sein. Und es ist nicht bewusst erdacht: eine Bewunderung von Herzen sozusagen, spontan. Hunde zum Beispiel haben dies in einem sehr hohen Grad. Und dann, Vertrauen – natürlich ist dies manchmal mit anderen Dingen vermischt: mit dem Gefühl einer Notwendigkeit und Abhängigkeit, denn jene Person ist es, die mir zu essen geben wird, wenn ich Hunger habe, mir Schutz geben wird, wenn es stürmt und regnet, sich um mich kümmern wird. Dies ist nicht die schönste Seite, und dann wird es unglücklicherweise vermischt mit einer Art Furcht; einem Gefühl der Abhängigkeit und einer Art Furcht vor etwas, was viel stärker ist, viel bewusster, ... was dich schädigen kann, und du hast nicht die Kraft, dich zu wehren. Es ist schade, aber ich glaube, es ist ganz und gar der Fehler des Menschen.


      ............

    

  

  
    
      Teil V


      EINS MIT DER NATUR

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Zwiesprache mit der Natur


      Worte der Mutter


      Die Natur ist eine bewusste Kraft, die weiß, was sie will, und dies in ihrer eigenen Weise tut, wobei sie die Richtung und ihre Wege kennt: sie selbst wählt sie...


      Die Natur hat einen Plan, sie hat einen bewussten Willen, sie ist ganz und gar eine bewusste Wesenheit – man kann sie nicht ein Wesen nennen, denn das ist nicht ganz angemessen. Wenn wir mit unserem menschlichen Bewusstsein von einem Wesen sprechen, stellen wir uns sofort ein menschliches Wesen vor, vielleicht ein wenig größer oder viel größer, aber doch immer noch in derselben Weise funktionierend. Daher nenne ich sie nicht ein Wesen, sondern sie ist eine bewusste Wesenheit, ein bewusster Wille, der Dinge bewusst, absichtsvoll tut und enorme Kräfte zur Verfügung hat.


      ............

    

  

  
    
      Teil VI


      DER MENSCH, JENSEITS DES MENSCHEN

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Das Streben der Tiere


      Worte der Mutter


      Ich kannte Tiere, die sich sehnten, zu Menschen zu werden, aber sie lebten mit Menschen zusammen. Katzen und Hunde zum Beispiel, die in enger Vertrautheit mit Menschen lebten, hatten wirklich eine Sehnsucht danach. Ich hatte eine Katze, die sehr unglücklich darüber war, eine Katze zu sein, sie wollte ein Mensch sein. Sie starb vorzeitig. Sie pflegte zu meditieren, sie tat sicher eine Art Sadhana ihrer eigenen Art, und als sie dahinschied, reinkarnierte sich sogar ein Teil ihres vitalen Wesens in einem Menschen. Das kleine seelische Element, das sich im Zentrum des Wesens fand, ging direkt in einen Menschen ein, aber selbst das, was im Vital der Katze bewusst war, ging in einen Menschen. Aber dies sind recht außergewöhnliche Fälle.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Der Mensch – das höhere Wesen


      Worte der Mutter


      Ich habe eine Frage zur ersten Seite, auf der Sri Aurobindo sagt: “Eine spirituelle Evolution, eine Evolution des Bewusstseins in der Materie in einer ständigen, sich entfaltenden Selbst-Gestaltung, bis die Form den innewohnenden Geist offenbaren kann, ist also der Grundton, das zentrale bedeutungsvolle Motiv der irdischen Existenz.” (SRI AUROBINDO, The Life Divine, SABCL, Vol. 19, p. 824)


      In welcher Weise ist der Mensch also vom Standpunkt der Form anderen Tieren überlegen?


      Ich denke, das lässt sich recht leicht herausfinden.


      Sri Aurobindo spricht von der Form, die imstande ist, den Geist zu manifestieren. Die ureigene Natur der Manifestation des Geistes ist Bewusstsein, Verstehen und schließlich Meisterschaft. Es ist offensichtlich, dass man vom Standpunkt der Ästhetik und rein physischen Erscheinung gewisse Tierformen schön finden kann und vielleicht sogar schöner als die menschliche Form in ihrem gegenwärtigen Zustand der... Degeneration, so meine ich. Es gab Zeiten, wo die menschliche Art schöner und harmonischer gewesen zu sein scheint; aber als Ausdrucksmittel des Geistes ist ihre Überlegenheit jenseits aller Zweifel. Denn die bloße Tatsache, dass der Mensch aufrecht steht, zeigt symbolisch die Fähigkeit, Dinge von oben zu betrachten. Er dominiert, was er sieht, anstatt stets seine Nase am Boden zu haben. Natürlich kann man sagen, dass Vögel fliegen, aber mit Flügeln kann man schwerlich ein Mittel zum intellektuellen Selbstausdruck haben!


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Der Kontakt der Liebe


      Worte der Mutter


      Was in den Raum projiziert worden war, musste zu sich selbst zurückgeführt werden, ohne dabei jedoch das Universum auszulöschen, das so geschaffen worden war. Daher strömte Liebe hervor, die unwiderstehliche Kraft der Vereinigung.


      Sie brütete über der Dunkelheit und der Unbewusstheit; sie war zerstreut und fragmentiert im Schoße der unergründlichen Nacht. Und dann begann das Erwachen und der Aufstieg, die langsame Heranbildung von Materie und ihre endlose Progression. Es ist in der Tat Liebe, in einer entstellten und verdunkelten Form, die mit all den Impulsen der physischen und vitalen Natur assoziiert ist, als der Drang hinter aller Bewegung und Gruppierung, die recht wahrnehmbar im Pflanzenreich wird. In Bäumen und Pflanzen ist es die Notwendigkeit, zu wachsen, um mehr Licht, mehr Luft, mehr Raum zu erlangen; in Blumen ist es die Gabe ihrer Schönheit und ihres Duftes in einem liebenden Aufblühen. Dann ist es in Tieren Liebe, die hinter dem Hunger und Durst steht, die Notwendigkeit der Aneignung, Expansion, Fortpflanzung, kurz, sie ist hinter jedem Begehren, ob bewusst oder nicht. Und bei den höheren Spezies liegt sie in der selbstaufopfernden Hingabe des Weibchens an ihre Jungen. Dies führt uns ganz natürlich zur menschlichen Rasse, in der diese Assoziation mit der triumphalen Ankunft mentaler Aktivität ihren Höhepunkt erreicht, denn sie ist bewusst-und-gewollt geworden. Sobald irdische Entwicklung es möglich machte, nahm die Natur diese sublime Kraft der Liebe und stellte sie in den Dienst ihrer schöpferischen Arbeit, indem sie sie mit ihrem Fortpflanzungstrieb verknüpfte und vermischte. Diese Assoziation wurde sogar so eng, so innig, dass nur sehr wenige Menschen in ihrem Bewusstsein genügend erleuchtet sind, um imstande zu sein, diese Regungen voneinander zu trennen und sie getrennt zu erfahren. Auf diese Weise hat Liebe jede Degradierung erlitten, sie wurde auf die Ebene des Animalischen heruntergezogen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Gott ist schon nahe, die Wahrheit steht vor der Tür


      Worte der Mutter


      Man hat gesagt, Naturkatastrophen wie Erdbeben, Überschwemmungen und das Versinken von Kontinenten seien die Folge einer uneinigen, sündigen Menschheit, und mit dem Fortschritt und der Entwicklung des Menschengeschlechts würde auch eine entsprechende Wandlung in der physischen Natur stattfinden. Wie weit kann man dem Glauben schenken?


      Richtiger würde man wohl sagen, dass es ein und dieselbe Bewusstseinsbewegung ist, die sich durch eine von Katastrophen heimgesuchte Natur und durch eine unharmonische Menschheit bekundet. Es handelt sich bei den beiden nicht um Ursache und Wirkung, da sie sich auf der gleichen Stufe befinden. Ein Bewusstsein über ihnen sucht sich zu offenbaren, sich auf Erden einzukörpern, und beim Herabsteigen zur Materie trifft es überall auf denselben Widerstand, im Menschen wie in der physischen Natur. Alle Unordnung, aller Missklang auf der Erde ist Ergebnis dieses Widerstands. Unglücke, Katastrophen, Zusammenstöße und Gewalttaten, Dunkelheit und Unwissen, alle Übel stammen aus derselben Quelle. Der Mensch verursacht die äußere Natur ebenso wenig, wie die äußere Natur den Menschen; beide aber hängen von einem einzigen ab, das hinter ihnen ist und größer als sie; und beide sind Teil einer dauernd fortschreitenden Bewegung, die Das auszudrücken strebt.
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